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Schlachthofanlagen befondere Luftbrunnen außerhalb des Gebäudes errichtet , die

mit Heizräumen unter den Keffeln durch Kanalleitungen verbunden find , und in

geringer Höhe über den Keffeln Wrafenfänge mit Schloten angebracht , die

der Ausbreitung des Wafferdampfes im Raume Vorbeugen namentlich aber die

unteren Gebiete , wo die Leute arbeiten , klar erhalten (Breslau, Offenbach u . a.)

Neuerdings werden in den Kaldaunenwäfchen förmliche Entnebelungsanlagen

eingerichtet . Solche werden unter t bei den Beifpielen befchrieben werden .

Aus dem Getagten geht ohne weiteres hervor , daß für die nicht bafilikal

geftalteten Kaldaunenwäfchen fowohl wegen der Beleuchtung , als wegen der
Lüftung eine Freilage auf minde-

Fig . iog . ftens drei Seiten notwendig ift . In

großen Anhalten , wie in Leipzig,
Hamburg , Düffeldorf ufw., finden
wir fie rundum freiftehend . Bei
der bafilikalen Geftaltung genügt
die Freilage auf zwei Seiten (Pofen)
oder drei Seiten (Barmen) . Mitunter
grenzt der Raum mit der vierten
Seite an das Düngerhaus . Diefe
Anordnung ift deshalb zweck¬
mäßig , weil die Magen der Rin¬
der , Kälber und Schafe, ehe fie
in die Kaldaunenwäfche gefahren
werden , im Düngerhaufe entleert
und durch Abfpülen von der
gröbften Verunreinigung befreit
werden , weshalb das Düngerhaus
im Gegenfatz zur feinen Kut¬
telei hier und da auch grobe
Kuttelei genannt wird . Dabei
müffen aber fowohl Düngerhaus wie
Kaldaunenwäfche außerhalb des
Schlachthallengebäudes angelegt
werden (Düffeldorf, Breslau, Offen¬
bach , Bruchfal, Mannheim ufw .),
weil die außerordentlich üblen
Gerüche des Düngerhaufes unter
allen Umftänden von der Schlacht¬
halle ferngehalten werden müffen.

Eine gut gelüftete , befonders eine bafilikal aufgebaute Kaldaunenwäfche allein

kann ohne Bedenken dem Schlachthallengebäude einer gefchloffenen Anlage an¬

gefügt werden (Pofen, Guben ) .

Querfchnitt zu Fig . 107 u . 108 oi ) .
“/iw w- Gr.
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Zu den wichtigften hygienifchen Aufgaben , die eine Schlachthofanlage zu Entf̂ nung
erfüllen hat , gehört die Entfernung der Abfallftoffe in einer folchen Weife , daß der

weder für die Stadtbewohner , noch für die Abnehmer der Stoffe gefundheitliche Abfaiirtoffe.

Nachteile eintreten können . Der Stalldünger , d . h . mit der Stallftreu vermifchte

tierifche Auswurfftoffe , der in der Hauptfache ebenfalls aus tierifchem Kot be -
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ftehende Straßenkehricht , der Inhalt der Tiermagen (Wampendünger ) und Ge¬
därme enthalten unter den Beftandteilen, die lieh trefflich zur Düngung eignen,
auch folche , die außerordent -

89.
Düngerwagen.

90.
Düngerhaus

zu
München .

lieh fchlechte Gerüche hervor¬
bringen und zum Teil rafch
in Zerfetzung übergehen . Die
fortlaufende Entfernung diefer
Stoffe vom Schlachthofe ift da¬
her unbedingt geboten , und of¬
fene Düngerftätten find durch¬
aus zu vermeiden , umfomehr
als auch unter dem Einfluß der
Sonnenerwärmung Schmeiß¬
fliegen herangezogen werden .

In ganz kleinen Schlacht¬
hofanlagen empfiehlt es fich,
eiferne einfpännige Dünger -
kaften unter einem Schutzdach
vertieft aufzuftellen, fo daß aus
den Wampen und Gedärmen
der Inhalt bequem eingefchüt-
tet werden kann. In mittleren
und folchen größeren Anlagen,
die einen Gleisanfchluß nicht
befitzen, find größere zwei -
fpännige Deckelwagen fo auf¬
zuftellen, daß von einem Dün¬
gerhaufe aus der Mageninhalt
entweder von oben oder von
der Seite her eingefchüttet
wird, je nachdem die örtlichen
Verhältniffe eine ftärkere oder
geringere Vertiefung des Wa¬
genraumes geftatten (Fig. 110
bis 112).

Vielfach vorbildlich ift das
(inzwifchenbefeitigte und durch
die in Art. 93 befchriebene
Anlage erfetzte ) , von Zenetti
konftruierte Düngerhaus in
München gewefen , das aus
einer oberen , 10,oo m tiefen und
28,oo “ langen Halle und einem
unteren achtteiligen Raum be¬
händ , der in 2 Reihen der
Tiefe nach 16 Abfuhrwagen
enthielt. Über jedem Wagen

Fig . uo .

Querfchnitt.

Fig . 111 .

Längenfchnitt.

Fig . 112 .

Grundriß .

Düngerhaus des Schlachthofes zu Bafel 35) .
V120v . Gr.

Arch . : Leifinger.

hatte
,

die obere Halle einen Bodenausfchnitt mit erhöhtem Rande und trichter¬
förmigem Einfatze zum Einfchütten des Düngers . Die Wagen ftanden in gleicher
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Höhe mit den ftädtifchen Straßen , auf denen Tie abgefahren wurden . Aus diefer

Höhe ergab fich die Notwendigkeit , den Boden der oberen Halle etwa 3 m über

das Schlachthofgebäude zu legen und durch eine Rampe für die Wampenkarren
zugänglich zu machen .

Die Anlage war fehr reinlich im Betriebe und erfüllte die Aufgabe, fchnell

und ohne Hin - und Herbewegen der Stoffe den Dünger vom Schlachthof zu be-

feitigen , fehr gut ; fie ftellte aber an die Kuttler große körperliche Anforderungen ,
da diefe die fchweren Wampenkarren auf einer langen Rampe 3 m hoch hinauf¬

fahren mußten .
Zur Nachahmung kann die fonft vorzügliche Anlage nur da empfohlen

werden , wo die Höhenverhältniffe es geftatten :
a) den Entleerungsraum in derfelben Höhe oder nur ganz wenig höher wie

den Schlachthallen - Fußboden anzuordnen , und
b) den Wagenraum durch eine Rampe mit einer Steigung von höchftens

1 : 10 mit den Abfuhr-
ftraßen zu verbinden ,
fo daß die Kaften -
wagen von Pferden
herausgefahren wer¬
den können ( Cöln,
Fulda , Rothenburg ,
Schwelm , Düffeldorf,
Göteborg , Augsburg ) .
Die letztere Bedin¬
gung läßt fich biswei¬
len durch gefchickte
Auswahl des Platzes
für das Düngerhaus
zur Ausnutzung vor¬
handener Höhenun -
terfchiede im Gelände
erfüllen, wie in Wer¬
den a . Ruhr , Sulzbach,
Aue in Sachfen.

Wo dies nicht möglich ift , muß man fich mit einer geringeren Vertiefung

des Wagenraumes begnügen und den Entleerungsraum neben diefem anordnen .

Bei ganz ebenem Gelände läßt fich dies, wie in Guben , durch eine geringfügige

Steigung erreichen , die man der ganzen Anlage von der Einfahrt aus bis zum

Düngerhausplatze gibt (vergl . Fig . 121 ).
Anlagen , wie in Königsberg , wo die Wampenkarren auf einer Rampe 2 m

hochgefchoben werden mühen , find unter allen Umftänden zu tadeln , auch folche

mit weniger hohen , aber heilen Rampen , wie in Breslau , Mannheim (fiehe Fig.

100 u . 101 ) , Bruchfal , Offenburg ufw .

Für große Schlachthofanlagen , die einen Bahnanfchluß befitzen, ift die Weg -

fchaffung in Eifenbahnwagen die zweckmäßigfte Art der Düngerbefeitigung .

Die erfte Anlage diefer Art wurde von Moritz im Schlachthofe zu Leipzig

ausgeführt . Die Geländeverhältniffe machten hier noch eine geringfügige Er¬

hebung des Entleerungsraumes über die Schlachthofftraßenhöhe nötig , die durch

eine fanft anfteigende Rampe ausgeglichen werden mußte . Bei den von Moritz

Fig . 113 .

1:250
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Grundriß des Düngerhaufes im Schlachthof zu Barmen .

Arch . : Moritz .
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Anlage.

92.
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abfuhr .
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fpäter erbauten gleichartigen Anlagen in Barmen (Fig . 113 ) und Polen (Fig . 114
u . 115 ) ift jede Steigung von der Schlachthalle nach dem Entleerungsraume ver¬
mieden , in Barmen durch die Benutzung der Höhenunterfchiede zwilchen dem
Anlchlußgleis und dem Schlachthofgelände , in Polen durch eine elektrifch be¬
triebene Hebevorrichtung für die vertieft aufgeftellten Eifenbahnwagen . Diele in

Fig . 114 .
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Hebevorrichtung der Eifenbahnwagen am Düngerhaus .
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Vom Schlachthof zu Pofen .

jeder großen Anlage mögliche Einrichtung löft die Aufgabe in vollftändigfter und
einfachfter Weife. Ausführlichere Befchreibungen finden lieh in Kap. 2 (unter e) .

Einrichtungen für Eilenbahnabfuhr haben außerdem die Schlachthöfe in
Breslau, Dülfeldorf (Fig. 116 bis 118 39 ), Plauen und Hamburg , ln Hamburg und

es) Vergl . ; Moritz , F . Neue Betriebseinrichtungen für Schlacht- und Viehhöfe. Archiv für animal. Nah-
rungsmittelkde. 1890, Heft 6.
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Düffeldorf ftehen die Wagen unter der Schüttftelle, in Leipzig , Barmen , Pofen,
Breslau, Plauen (Fig . 119) neben diefer in einem luftigen , gut beleuchteten Raume.
Die letztere Aufftellungsart ift wegen der Vermeidung von Qeruchanfammlungen
vorzuziehen. In Breslau und Fulda ift das Düngerhaus dicht verfchließbar und
heizbar eingerichtet, was nachahmenswert ift.

Im Schlachthof La Chaux de Fonds ift ein Düngerhaus überhaupt nicht vor¬
handen ; vielmehr wird der Dünger in einem Raume neben der Kaldaunenwäfche
zu Briketten verarbeitet.

In München 68 ) wurde 1902 an Stelle der Abfuhr eine Düngerverarbeitungs¬
anlage eingerichtet , die folgendermaßen befchaffen war.

Der Magen- und Darminhalt wird im
Düngerhof im Kutteleigebäude gefammelt
und in große , vertiefte eiferne Behälter ein¬
gefüllt , fodann mittels Schneckentranspor¬
teuren in eine Walzenpreffe gedrückt . Der
hierdurch um etwa 40 Vomhundert Feuch¬
tigkeit verminderte Dünger wird dann mit¬
tels Transporteuren durch eine 20 “ lange ,
mit Dampf geheizte Vorwärmeeinrichtung
geleitet , gelangt von da in eine erfte
Trockenkammer (Scheibentrockner mit 22
großen , mit Dampf geheizten Scheiben ) und
hierauf in eine zweite Kammer , wo er ge¬
trocknet wird . Der fo gewonnene Kunft -
dünger wird alsdann in die Einfüllvorrich¬
tung weitergeleitet und dort in Säcke ab¬
gefüllt . Die in den Trockenkammern ent-
ftehenden Dünfte werden mittels eines
Exhauftors durch entfpechend angeordnete
Abzugsrohre abgefaugt , durch eine Staub¬
kammer geführt , in einem Beriefelungs -
kondenfator vollends gereinigt und fodann ,
je nach Bedarf , entweder den Dampfkeffel -
feuerungen zugeleitet oder in den 54 m
hohen Dampffchornftein unmittelbar ein¬
geleitet und abgeführt . Belüftigungen irgend
welcher Art werden durch diefe Anordnung
vollftändig vermieden . Für den Betrieb
der gefamten Anlage dient eine 60-pferdige
Dampfmafchine .

Da diefe Düngerverarbeitungs¬
anlage an [ich zwar durchaus gut funktionierte , aber fehr hohe Betriebskoften,
auch vielfache und größere Reparaturen erforderte , wodurch eine auch nur
mäßige Rentabilität ganz ausgefchloffen war, wurde der Weiterbetrieb der Anlage
bereits im Jahre 1906 wieder eingeftellt. Der Magen- und Darminhalt wird in
der Anhalt daher bis auf weiteres derzeit nur ausgepreßt und gelangt in diefer
Weife als Düngemittel unmittelbar an die Gärtner zum Verkauf . Die Menge
des fo hergeftellten Düngers beträgt zurzeit durchfchnittlich wöchentlich etwa
700 bis 800 Zentner .

Es ift zu wünfchen , daß eine weitere Durcharbeitung des an [ich guten
Verfahrens zu einer Verbilligung führen möge , die feine weitere Anwendung
gebattet.

66) Nach freundlichen Mitteilungen der Hochbauverwaltung zu München.

Fig . 119 .

Querfchnitt des Düngerhaufes
auf dem Schlachthof zu Plauen 42) .

*/>00W. Gr .
Arch . : Fleck u. Dölzig.
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Zweckmäßig und fchön ift das Düngerhaus im Schlachthofe zu Bamberg

eingerichtet . In dem allfeitig mit gelblichen glafierten Platten verkleideten Ent¬

leerungsraume werden die Wampen auf ein ebenfo verkleidetes Podium herunter -

gelaffen und entleert . Der Inhalt wird in die Fallfchächte gefchoben und unter -

irdifch und von außen unlichtbar abgefahren .

13 ) Wafferverforgung .

Der Wafferverbrauch ift auf einem zeitgemäß bewirtfchafteten Schlachthofe

ganz erheblich groß . Er ift ohne das Kühlwaffer, aber einfchließlich des Ver¬

brauches für Reinigung und Sprengen der Straßen , für jede Schlachtung auf

mindeftens 300 1 bei großen und 400 1 bei kleinen Anlagen zu veranfchlagen . Im

Schlacht- und Viehhof zu München betrug vor Einrichtung der Kühlanlage der

Verbrauch an einem Hauptfchlachttage 1250 cbra . Durch die Kühleinrichtung wird

der Wafferverbrauch ganz erheblich gefteigert . Im Schlachthof zu Leipzig betrug

beifpielsweife 1892 der Verbrauch an einem Tage 798 cbm und in der Nacht 531 cbm .

In den feltenften Fällen wird es , wie in Leipzig , möglich fein , eine fo be¬

deutende Waffermenge der ftädtifchen Leitung zu entnehmen ; auch wird man

meiftens fchon der Billigkeit wegen für den Schlachthof eine eigene Wafferver¬

forgung einrichten . Wegen der Einzelheiten wird auf die Befchreibung der ausge¬

führten Schlachthofanlagen im vorliegenden Kapitel (unter t) und im nächften

(unter e) verwiefen . Zur möglichften Einfchränkung des Wafferverbrauches wird

häufig eine Rückkühlung des nur wenig erwärmten ganz rein gebliebenen Kühl-

waffers zweckmäßig befunden , die entweder , wie in Barmen , dadurch erreicht wird ,

daß das Waffer durch Streudüfen in die Luft bläft und in einem Teiche fammelt,

oder die in Kühltürmen mit Hilfe von Beriefelungskondenfatoren bewirkt wird .

Die Wafferrohre werden zweckmäßig als Ringleitung mit möglichft vielen

Schiebern angelegt , um bei einer Störung nur eine kleine Strecke ausfchalten zu

müffen . Um den Schlachthof von etwaigen Rohrbrüchen in den ftädtifchen

Straßen möglichft unabhängig zu machen , ift tunlichft eine doppelte Waffer-

zuleitung von entgegengefetzten Seiten auszuführen . Empfehlenswert ift auch

bei eigener Verforgung der Anfchluß des Schlachthofrohrnetzes an das

ftädtifche Netz. In kleinen Städten , wie Schwerfenz, Offenburg , Bruchfal ufw.,

wird die Schlachthof -Wafferanlage zur Verforgung der Stadt verwertet .

An den Kaltwafferbehälter , den man zweckmäßig in einem Wafferturme

fo hoch aufftellt , daß das Waffer mit genügendem Drucke aus allen Zapf- und

Sprengftellen ftrömt , werden die Behälter zur Bereitung von heißem Waffer für

die Brühbottiche und von Lauge zum Reinigen der Eifenbahnwagen angefchloffen.

Sie find mit Heizfchlangen verfehen , durch die der Abdampf der Mafchine oder

nach Bedarf Keffeldampf hindurchgeleitet wird .

14 ) Mafchinenhaus , Keffelhaus und Nebenräume .

Der Wafferturm wird zweckmäßig in der Nähe des Mafchinenhaufes auf-

geftellt . Letzteres ift geräumig , fenfterreich, bei großer Ausdehnung auch außer¬

dem mit Deckenlicht , frei von Stützen und möglichft hoch , mit Tauberer Wand¬

bekleidung und hellfarbigem Plattenbelag des Fußbodens herzuftellen und foll

mit einem Aufenthaltsraum für den Mafchiniften und einer nicht zu kleinen

Reparaturwerkftätte in Verbindung ftehen. Unmittelbar anftoßend , damit bei

kleinen Anlagen der Mafchinift gleichzeitig die Feuerung übernehmen kann,

ift der Raum für die Dampfkeffel anzuordnen , deren ftets zwei vorhanden fein
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